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fa u m
Was ist
Kameradschaftsehe
Ich bin gegen «freie Liebe»

sagt Richter Lindsay, der
Befürworter der Kameradschaftsehe,
in seinem letzten und interessantesten

Buch «Das gefährliche
Leben». Hören wir seine Worte über
das Thema der «freien Liebe»

Ich bin gegen «freie Liebe». Dieser
Ausdruck bedeutet, wie er allgemein
aufgefasst wird, das Zusammenleben
eines Paares ausserhalb der gesetzlich
sanktionierten Ehe. Ich glaube nicht,
dass ein solches Zusammenleben der
Frau die genügende Sicherheit bietet
und einer der Hauptzwecke meiner
Lebensarbeit war, Frauen und Kindern in
unserer Gesellschaft Sicherheit zu geben.

Wenn wir aber die sich jetzt immer
mehr ausbreitende «freie Liebe» nicht
erlauben wollen, müssen wir die Ehe
von ihren mittelalterlichen Fesseln
befreien und auf diese Weise die
Menschen zur Eheschliessung ermutigen.

Ich bin für gesetzliche Ehe ich
glaube, es ist iür die Frau besser, das
Risiko der Mutterschaft innerhalb als
ausserhalb der Ehe zu übernehmen.

Die «Probeehe» fällt nach meiner An-
sich in dieselbe allgemeine Kategorie
wie die «freie Liebe». In ihr leben die
Menschen so lange ausserhalb der
Bindungen der Ehe, bis es ihnen behagt,
eine Ehe zu schliessen. Wenn der Versuch

nicht gelingt, können sie sich trennen.

Es gilt hierbei derselbe Einwand,
den ich gegen die «freie Liebe» gemacht
habe sie ist für die Frau gefährlich.

Und für die «Vertragsehe» gilt
dasselbe wie für die beiden anderen
Bezeichnungen. Nach der allgemeinen
Auffassung ist die «Vertragsehe» ein Ueber-
einkommen zwischen einem Manne und
einer Frau, für eine gewisse Zeitdauer
zusammenzuleben, nach der die
Verbindung aufhört. Auch sie ist für die
Frau gefährlich, und ich bin gegen sie.

Wenn das Programm der
«Kameradschaftsehe» verwirklicht wird, bin ich
überzeugt, dass solche Modeerscheinungen

wie «freie Liebe», «Probe-Ehe»,
«Vertragsehe» gewissen Kreisen weniger
verlockend erscheinen werden als jetzt.

Wenn ich die jetzt herrschenden
Zustände überblickte, sah ich, dass sich
die Aenderungen in unserem Ehesystem
durch eine für alle Beteiligten peinliche
und unnütze Umgehung und Ausseracht-
lassung der gesetzlichen Bestimmungen
vollzogen. Ich bemerkte, dass:

1. Empfängnisverhütung jetzt im all¬
gemeinen Gebrauch ist, aber auf
geheime und ungesetzliche Weise.

2. Scheidung durch beiderseitige
Einwilligung ebenfalls im allgemeinen
Gebrauch ist, ebenfalls in geheimer
und ungesetzlicher Weise (sie wird
durch Täuschung und gesetzlich
verbotene heimliche Verabredung
herbeigeführt).

3. Erziehung der Jugend in der Kunst
der Liebe und Ehe in weitem Umfang

stattfindet, obschon sie staat-
licherseits verboten ist.

4. Die Regelung der Festsetzung der
Unterhaltsbeiträge allgemein mit
Rücksicht auf die wirtschaftliche
Lage der Parteien erfolgt, die
gesetzliche Grundlage dafür aber fehlt.

Ich trat dafür ein, aus der moralischen

Anarchie und dem moralischen
Chaos Ordnung zu schaffen. Das
Programm der Kameradschaftsehe sah vor,
die schon bestehenden Ehesitten
gesetzlich zu sanktionieren, festzulegen
und sie auf wissenschaftlicher Grundlage

in feste Bahnen zu lenken,
Ehesitten, die die vereinten Kräfte des
reaktionären Kirchentums und eines starren

juristischen Formalismus in einer
sich vorwärts bewegenden Welt nicht
ausrotten können.

Das also ist nach Lindsey
«Kameradschaftsehe». Es ist wertvoll, einmal
Klarheit zu haben über die Bedeutung
dieser modernen Begriffe, um so mehr,
als die Gegner Lindsey's dafür Sorge
tragen, dass seine Reformbestrebungen
nur in entstellter Form zu uns dringen

mit dem vollen Erfolg, dass die sog.
Kameradschaftsehe in Europa bereits
gerichtet war, bevor man überhaupt
wusste, um was es sich eigentlich handelt.

Wir halten es für förderlich und
aufschlussreich, auf das Thema
einzugehen, und bitten unsere Leserin
und unseren Leser, zu «Lindsey's
Kameradschaftsehe» Stellung zu
nehmen. Ein Meinungsaustausch ist
immer wertvoll, selbst wenn er zu
einem negativen Resultat führt.

Zur Diskussion: *

Ich liebe die Männer
nicht
aaaaaaber

(Eine Antwort an den kritischen
Junggesellen.)

da sie leider vorläufig ein notwendiges

Uebel sind, versuche ich immer
und immer wieder, doch irgendwo
etwas Gutes an ihnen zu finden. (Mei-
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Icti bin gegen «îreie Liebe»
> > sagt Lickter Linàssv, cier Le-
kürworter àer Kameraàsckaktseke,
in seinein letzten unà interessan-
testen Luck «Oss gekäkrlicke Le-
ben». Lören wir seine Worte über
clss Lbeins cier «kreien Liebe»

Icb bill gegell «ireie Liebe». Oieser
^.usàruck becleutet, wie er allgemein
auîgeîasst wircl, clss ^usammenieken
eines Lssres susserkslb cler gesetzlick
saoktiooierteo Lbe. Icb glsube llickt,
cisss eill soickes ^ussmmeoieben 6er
Lrsu ciie genügellcie 8icberkeit bietet
ullà eiller àer Hauptzwecke meioer Le-
bellssrkeit wsr, Lrsueo uoà Killàerll ill
unserer Oeselisckalt 8ickerkeit zu geben.

Wenn wir sber àie sick jetzt immer
mekr susbreitellàe «îreie Liebe» llickt
erlsubell wolle», müsse» wir àie Lbe
voo ibrell mittelslterlicbell Lesselll be-
kreiell unà suî àiese Weise àie ivlell-
sckell zur Lkescbliessullg ermutigeo.

Ick kin iür gesetzlicke Lke ick
glauke, es ist iür àie Lrau besser, àas
Risiko àer Nuttersckaît illllerkalb als
ausserkalk àer Lke zu überaebmell.

Oie «Lrokeeke» îâllt sack meiller ^ll-
sick in àieselbe allgememe Kategorie
wie àie «îreie Liebe». Ill ikr leken àie
Nellscbell so lange ausserbalb àer Lin-
àullgell àer Lke, bis es ibneu bebagt,
eme Lbe zu scbliessell. We»» àer Ver-
suck llicbt gelillgt, kö»»e» sie sicb trell-
lleo. Ls gilt bierbei àerselbe Lillwanà,
àeo ick gegell àie «îreie Liebe» gewackt
kake sie ist iür àie Lrau geîâkrlick.

Ollà îiir àie «Vertragseke» gilt àas-
selbe wie îiir àie keiàell allàerell Le-
zeickoullgell. lVacb àer allgemeinen ^uî-
îassung ist àie «Vertragseke» ein Oeker-
einkommen zwiscken einem iVIaolle ullà
eiller Lrau, iür eine gewisse Teitàauer
zusammenzulekeu, llsck àer àie Ver-
billàullg auîkôrt. ^ucb sie ist îLr àie
Lrau geîâkrlick, ullà icb bill gegell sie.

Wellll àas Programm àer «Kameraà-
sckaîtsebe» verwirklickt wirà, bill icb
überzeugt, àass solcke lvloàeersckeinun-
gell wie «îreie Liebe», «Lrobe-Lbe»,
«Vertragsebe» gewisses Kreisen weniger
verlockeoà erscbeinen weràen als jetzt.

Weoo ick àie jetzt berrsckellàen ?u-
stânàe überblickte, sab icb, àass sick
àie ^ellàerullgen ill uvserem Lkesvstem
àurck eme lür alle Beteiligten peinlicke
uoà unnütze Omgekullg uoà ^usserackt-
Isssuog àer gesetzlickeo Lestimmuogen
vollzöge». Ick bemerkte, àass-

t. Lmpiäogoisverbütullg jetzt im all-
gemeioeo Oebrauck ist, aber auk
geKeime uoà ungesetzlicbe Weise.

2. 8cbeiàullg àurcb beiàerseitige Lio-
willigullg ebeokalls im allgemeioen
Oebraucb ist, ebeokalls io gekeimer
uoà uogesetzlicker Weise (sie wirà
àurck Läusckuog unà gesetzlick
verkoteoe keimlicke Verabreàuog
kerbeigeîûkrtj.

2. Lrziebuog àer ^ugeoà io àer Kuost
àer Liebe uoà Lke io weitem Om-
îaog stattîioàet, obsckoo sie stsat-
lickerseits verkoteo ist.

4. Oie Regelung àer Lestsetzuog àer
Ooterkaltsbeiträge allgemeio mit
Lücksickt suî àie wirtscbaîtlicbe
Lage àer Parteien erîolgt, àie ge-
setzlicke Oruoàiage àaîiir aker ieklt.

Ick trat àaîiir eio, aus àer morsli-
sckeo ^oarckie ullà àem moraiisckeo
Lbaos Oràouog zu scbaîîeo. Oas Lro-
gramm àer Kameraàscbaîtsebe sab vor,
àie sckoo bestekeoàeo Lkesitteo ge-
setzlick zu saoktiooiereo, îestzuiegeo
uoà sie auî wlsseosckaktlicker Oruoà-
läge io keste Lakoeo zu leokeo,
Lkesitteo, àie àie vereioteo Krâîte àes re-
aktiooäreo Kirckeotums uoà eioes star-
reo joristiscden Lormalismus io eioer
sick vorwärts bewegellàen Weit llicbt
ausrotte» köllneo.

Oas also ist nsck Linàsev «Ksmersà-
sckaktseke», Ls ist wertvoll, einmsl
KIsrkeit zu Kaken über àie Leàeutung
âieser moàernen Legrikke, um so mebr,
als àie Oegner Linàsev s àakûr 8orge
tragen, àass seins Lekormbestrebungen
nur in entstellter Lorm zu uns àringen

mit àem vollen Lrkolg, àass àie sog,
Kameraàscbaktseke in Luropa bereits
gericbtet war, bevor man überkaupt
wusste, um was es sick eigentlick kan-
àeit,

Wir kalten es kür körclerlick unà
aukscklussreick, auk àss Lkems ein-
zugeken, unà bitten unsere Leserin
unà unseren Leser, zu «Linàsev s
Ksmersàscbsktsebe» 8tellung zu
nebmen. Lin ivleinungssustsuscb ist
immer wertvoll, selkst wenn er zu
einem negativen Lesuitst kükrt.

?ur Diskussion- î
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sLine Antwort sn àen kritiscken
Junggesellen, 1

às sie leiàer vorisukig ein notwen-
àiges Oekei sinà, vsrsucke ick immer
unà immer wieàer, àock irgenàwo et-
wss Outss sn iknen ZU kinàen, sNei-

I.inlt>esctier^»ssc Z l^ei. Z?,4b7
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